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Berührung – 
Balsam für die Liebe

Berührungen wirken wohltuend 

und heilend, denn sie schaffen

 Vertrauen und Geborgenheit.

Gerade im Tantra ist jedoch jede

körperliche Berührung zwischen

zwei  Menschen zugleich auch eine

Berührung von Herz zu Herz. 

Die Tantra-Massage lädt Sie dazu

ein, gemeinsam mit Ihrem Partner

auf eine spannende Entdeckungs-

reise zu gehen und dabei Liebe,

Lust und Erotik inniger und intensi-

ver als je zuvor zu erleben. 



»Der edelste aller Sinne ist der
Tastsinn, denn in ihm wohnt die
Seele. Dehnt sich der Tastsinn aus,
wächst zugleich auch die Seele …« 

Charaka Samitha

Die Tantra-Massage bietet Ihnen viele
einfache Möglichkeiten, mehr Nähe
und Zärtlichkeit in Ihre Beziehung zu
zaubern. Im Mittelpunkt steht dabei
die Berührung – die sinnliche Berüh -
rung von Haut zu Haut, die im Tantra
zugleich immer auch eine Berührung
von Herz zu Herz und Seele zu Seele
sein sollte. 

Tantra lädt Sie und Ihren Partner da -
zu ein, sich hautnah auf die Magie
der Berührung einzulassen. Erotische
Massagen, die in einer Atmosphäre
der Achtsamkeit durchgeführt wer-
den, vertiefen die Beziehung zwi-
schen Mann und Frau und können
Paaren vollkommen neue, ekstati sche
Dimensionen des Zusammenseins
eröffnen. Regelmäßig angewendet,
ist die Tantra-Massage nicht nur ein
Weg zu mehr Wohlbehagen, tiefer
Hingabe und gesteigerter sexueller
Energie, sondern sie kann sogar
Beziehungen heilen. 

Die Blume der
Liebe erblühen 
lassen

Haben Sie schon einmal verliebte
Pärchen beobachtet? Dann ist Ihnen
bestimmt aufgefallen, dass Verliebte
in ständigem Körperkontakt sind: Sie
umarmen sich, gehen Hand in Hand
und lassen keine Gelegenheit aus, um
sich zu berühren. Bei frisch Verlieb-
ten scheint es manchmal, als würde
ein geheimer Magnetismus dafür sor-
gen, dass keiner von beiden auch nur
eine Sekunde lang vom anderen las-
sen kann – tatsächlich stimmt das in
gewisser Weise, da der intensive Aus-
tausch zwischen den weiblichen und
männlichen Energien magnetähnli-
che Anziehungskräfte weckt. 
Die körperliche Berührung ist die
Brücke, auf der das eine Herz zum
anderen findet. Sogar der menschli-
che Energiekörper – die Aura – profi-
tiert vom körperlichen Kontakt. Zärt-
liche Berührungen zwischen zwei
Menschen drücken Nähe und Intimi -
tät aus. Besonders deutlich wird das in
der Bindung zwischen Müttern und
ihren Kleinkindern. Und ebenso dort,
wo junge Paare eng um schlungen im
rosaroten Himmel schwe ben. Doch
was ist mit all den Menschen, die
nicht verliebt sind? 
Zärtlichkeit, Nähe sowie Berührun-
gen sind für jeden Menschen wich-
tig. Psychologen weisen darauf hin,
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Mehr Mut zu 
Nähe und Zärtlichkeit 

Berührungen sind wichtig für die Gesundheit von Körper und Seele.



ner kommt es zum Austausch von
Zärtlichkeiten. Das ist umso bedau -
erlicher, als Psychologen herausge-
funden haben, dass die Wahrschein-
lichkeit einer Scheidung bei Paaren
größer wird, je seltener sie sich im
Alltag berühren. 
Um wachsen und gedeihen zu kön-
nen, brauchen wir Menschen die Be -
rührung so sehr wie Blumen das Was -
ser. Während es etwa im Orient ganz
normal ist, dass jeder Mensch – vom
einfach lebenden Landarbeiter bis
zum Großstadtbewohner – einige ein-
fache Massagetechniken kennt, ist
dies im Westen eher die Ausnahme.
Die Tantra-Massage hilft dabei, die
Kunst der Berührung zu erlernen.
Und sie hilft, die zarte Blume der
Liebe neu erblühen zu lassen. Sinnli-
che Berührungen bieten jedem Paar

die Chance, dem eigenen Partner auf
eine ganz neue Weise zu begegnen.
Achtsamkeit, Wachheit und Offen-
heit sind dabei die wichtigsten Vor-
aussetzungen, denn sie helfen, neue
Wege zu gehen und verfestigte All -
tagsmus ter aufzulösen. 

Liebe geht durch
die Haut 

Der Hautkontakt bildet die Basis für
eine gesunde Entwicklung. Wir wis-
sen heute, dass es schwerwiegende
Folgen haben kann, wenn Kleinkin-
der nur selten berührt und in den
Arm genommen werden. Bei den
betroffenen Kindern treten Aggres-
sionen, Konzentrationsmangel, Bin-
dungsunfähigkeit und andere Pro-

Mehr Mut zu Nähe und Zärtlichkeit

dass Hautkontakt eine wichtige Vor-
aussetzung für körperliche und seeli-
sche Gesundheit ist. Im Tantra sagt
man sogar, dass der sinnliche Kon-
takt die einzige Möglichkeit ist, die
Seele eines anderen Menschen wirk-
lich tief zu berühren. 
Umso bedauerlicher ist es, dass Be -
rührungen in hoch zivilisierten Gesell -
schaften weitgehend tabu sind. Ein
kurzes Händeschütteln und eine sel-
tene Umarmung – viel mehr wird im
Allgemeinen ge sellschaftlich kaum
akzeptiert; es sei denn, es geht um
erotische Begegnungen.
Doch wie sieht es in langjährigen Be -
ziehungen mit der Erotik aus? Berüh -
ren sich Verheiratete besonders oft
und innig? Leider nein. Eher scheint
das Gegenteil der Fall zu sein: Je län-
ger Beziehungen dauern, desto selte-
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Zärtliche Berührungen sind bei frisch verliebten Paaren normal und drücken ihre Nähe und Intimität aus. 
Auch für länger dauernde Beziehungen ist der Austausch von Zärtlichkeiten jedoch wichtig.



bleme gehäuft auf. Doch nicht nur in
der Kindheit, auch danach ist Haut-
kontakt natürlich eine wichtige Vor-
aussetzung für seelische Gesundheit
und körperliches Wohlbefinden. 
Die Haut ist mit einer Oberfläche
von rund 1,6 Quadratmetern das
größte unserer Sinnesorgane. Millio-
nen von Sinneszellen registrieren
nicht nur feinste Temperaturunter-
schiede, sondern auch jede noch so
leiche Berührung. Über kleinste Tast-
körperchen – die Rezeptoren – wer-
den Berührungsreize an das Gefühls-
zentrum im Gehirn weitergeleitet.
Angenehme Berührungen setzen dort
Glückshormone wie Oxytocin frei:
Diese häufig auch als »Kuschelhor-
mon« bezeichnete Substanz löst
Ängste und erzeugt einen wohligen,
entspannten Zustand. Je mehr Sin-

neszellen aktiviert werden, desto
größer ist die Wirkung. Während bei
einem einfachen Händedruck nur
rund 15.000 Rezeptoren angespro-
chen werden, sind es bei einer Um -
armung bereits mehr als 100.000. 
Keine andere Form der Berührung
stimuliert Haut und Seele so sehr wie
eine Ganzkörpermassage. Neben der
Ausschüttung von Oxytocin regen
Tantra-Massagen auch die Produktion
von Endorphinen an. Diese Glücks-
hormone wirken nicht nur schmerz-
lindernd, sie haben auch einen star-
ken Einfluss auf unsere Stimmung.
Folglich ist es nicht verwunderlich,
dass wir uns nach der Massage so
entspannt und zufrieden fühlen. 
Abgesehen von den physiologischen
und psychologischen Wirkungen wird
in der Tantra-Massage aber auch Wert

auf die energetischen Wirkungen ge -
legt: Über die Reize, die die Haut
während der Massage erfährt, kann
auch die Aura, die Energiehülle des
Körpers, positiv beeinflusst werden. 

Tantra-Massage
für die
 Zwei  sam keit 

Jeder Mensch sehnt sich danach, ge -
liebt und angenommen zu werden.
Das gilt nicht nur für uns selbst, son-
dern natürlich auch für unseren Part-
ner. Es ist daher wichtig, seiner oder
seinem Geliebten immer wieder zu
zeigen, dass er oder sie sich bei uns
geborgen fühlen darf. Wir können
das zum Beispiel durch die Wahl
unserer Worte tun – ganz einfach
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Schaffen Sie vor der Tantra-Massage eine ruhige Atmosphäre, die Ihnen das Entspannen erleichtert.



energie, während die Gleichförmig-
keit des Alltags dazu führt, dass
unsere Lebendigkeit und Lebens-
freude und damit auch das Interesse
an unserem Partner nach und nach
immer mehr auf der Strecke bleiben. 
Tantra ist das ideale Gegenmittel –
sowohl gegen den Stress als auch
gegen die Routine: Mit jeder noch so
kurzen Tantra-Massage führen Sie
ein kleines Ritual der Liebe und
Achtsamkeit durch und schaffen eine
Insel der Ruhe und Zärtlichkeit. Auf
diesen Inseln entwickeln Sie Ihre
Sensibilität und Wachheit. Sie begin-
nen, sich und Ihren Partner intensiver
zu erleben. So bietet jede Massage
letztlich die Chance, zu sich zu kom-
men und sich als Paar das Kostbarste
zu schenken, was es in der Liebe gibt
– gemeinsame Zeit! 

Spüren statt
Denken: Wecken
Sie Ihre Sinne 

Man könnte Tantra auch den »spiritu-
ellen Weg der Sinnlichkeit« nennen.
Tatsächlich besteht ein wichtiges Ziel
sämtlicher Tantra-Techniken darin,
die Sinnlichkeit zu wecken – dies gilt
natürlich auch für die Tantra-Mas-
sage. Zärtliche Hände, duftende Öle
und eine erotische Atmosphäre sor-
gen für sinnliche Erlebnisse, die uns
tief »berühren« können. 
Unsere Lebendigkeit hängt sehr von
unserer Fähigkeit ab, die Welt über
unsere Sinne wahrzunehmen. Mit
etwas Übung können wir unsere Sin -
ne entwickeln und verfeinern. Das
lohnt sich, denn sinnliche Menschen
sehen, hören, schmecken und spüren
mehr als andere. 

Insbesondere der Tastsinn ist bei vie-
len Menschen relativ schlecht ent-
wickelt. In diesem Fall sind Tantra-
Massagen ideal, denn sie verbessern
das Ge-    fühl für uns selbst und unse-
ren Partner. Tantra fordert uns dazu
auf, alle unsere Sinne zu entfalten.

Spüren statt Denken – wecken Sie Ihre Sinne

indem wir liebevolle und freundliche
Worte benutzen. Noch direkter aber
können wir Liebe und Mitgefühl aus-
drücken, indem wir unseren Partner
zärtlich berühren. In der Tantra-Mas-
sage werden Berührungen gezielt in
Form kleiner Rituale gepflegt. Diese
Rituale bauen Vertrauen auf und be -
wirken eine tiefe Entspannung von
Körper und Seele. 
Eine entspannte, ruhige Atmosphäre
zu schaffen ist der erste – und viel-
leicht wichtigste – Schritt bei der
Tantra-Massage. Gerade in unserer
Zeit, in der Stress, Hektik und Ter-
mindruck zum Alltag gehören, ist es
oft nicht leicht, richtig abzuschalten.
Doch für Paare – wie auch für jeden
Einzelnen – ist Entspannung überle-
benswichtig, denn Anspan  nungen
und Stress wirken sich immer negativ
aus: auf die Gesundheit, die Lebens -
freude, die Sexualität und natürlich
auch auf die Liebe. 
Die Liebe hat zwei große Feinde:
Stress ist der eine, Routine ist der
andere. Stress raubt unsere Lebens-

9

Die Wirkungen 
im Überblick 

Durch Tantra-Massagen 
� erzeugen Sie eine Atmosphäre

der Nähe und Geborgenheit
� entwickeln Sie Ihre Sinne 

und Ihre Sinnlichkeit 
� stärken Sie Ihre sexuellen

Energien 
� können Sie Blockaden in den

Chakras, den sieben Energie-
zentren, lösen

� reinigen Sie Ihre Aura und 
die Ihres Partners 

� lernen Sie, sich auf Ihr Gespür
und Ihre Intuition zu verlassen

� können Sie neuen Raum für
liebevolle Begegnungen schaf-
fen 

� lösen Sie Muskelverspannun-
gen und seelische Anspannun-
gen auf 

� kommt es zu einem Austausch
zwischen weiblichen und
männlichen Energien 

� werden Glückshormone wie
Oxytocin oder Endorphine im
Gehirn freigesetzt

� werden Nacken-, Rücken- und
Kopfschmerzen gelindert 

� wird das Immunsystem ge-
stärkt

Tantra-Massagen lassen Vertrauen
und Geborgenheit wachsen.


